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Wettbewerbsverfahren für das Matthäus-Areal in
Frankfurt abgeschlossen

www.kulturexpress.info/2025/09/03/wettbewerbsverfahren-fuer-das-matthaeus-areal-in-frankfurt-abgeschlossen/

Kirchturm der Matthäus-Kirche, Juli 2025,
Foto (c) Kulturexpress

Meixner Schlüter Wendt erhielt am 26. Mai den Zuschlag für die Planung eines
einzigartigen Ensembles aus Kirche und Hochhaus. Das Büro war aus einem
Architekturwettbewerb mit 15 Architekturbüros als Gewinner hervorgegangen. Geplant ist
die Neubebauung des Matthäus-Areals in prominenter innerstädtischer Grundstückslage
zwischen Hauptbahnhof und Messegelände.

Becken, Spezialist für Projektentwicklung, Revitalisierung, Asset und Investment
Management von Gewerbe- und Wohnimmobilien, und der Evangelische
Regionalverband Frankfurt und Offenbach haben gemeinsam mit der Stadt Frankfurt das
Wettbewerbsverfahren samt Überarbeitungsphase für die künftige Bebauung des
Matthäus-Areals in Frankfurt am Main erfolgreich abgeschlossen. Der Entwurf des
Architekturbüros Meixner Schlüter Wendt erhält den Zuschlag für die Neubebauung des
Matthäus-Areals mit einem Ensemble aus Hochhaus und Kirche. Das Gelände an der
Friedrich-Ebert-Anlage 33 und Hohenstaufenstraße 30 umfasst eine Gesamtfläche von
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rund 3.100 Quadratmetern. Der Entwurf sieht eine hybride Nutzung als Büro- und
Wohnhochhaus vor, welches entsprechend des Frankfurter Baulandbeschlusses auch
einen Anteil von 30 Prozent geförderte Wohnungen und von 15 Prozent innovatives
Wohnen beinhaltet. Die Matthäuskirche soll durch einen zukunftsweisenden
Kirchenneubau für die Evangelische Kirche ersetzt werden. Im Rahmen des Verfahrens
wurde gemeinsam mit der Stadt Frankfurt ein Architekturwettbewerb mit 15 beteiligten
internationalen Architekturbüros durchgeführt.

Dem Ergebnis des Wettbewerbsverfahrens ist eine Entscheidung des Preisgerichts
vorausgegangen, bei welchem im Juli 2024 kein erster Platz, sondern mit den Arbeiten
von Boltshauser Architekten AG (Zürich) / meck Architekten (München) sowie Meixner
Schlüter Wendt Planungs-GmbH (Frankfurt a.M.) zwei Zweitplatzierte und mit den Büros
Morger Partner Architekten AG (Frankfurt am Main) / Manuel Herz Architekten (Basel)
sowie blrm Architekt*innen (Hamburg) / NL Architects (Amsterdam) zwei drittplatzierte
Wettbewerbsbeiträge prämiert wurden. Gleichzeitig empfahl die Jury den beiden mit den
zweiten Preisen ausgezeichneten Büros eine Überarbeitung ihrer Entwürfe im Rahmen
eines Workshops. Diese Überarbeitungsphase wurde abgeschlossen.

Jens Hogekamp, Geschäftsführer der Becken Development GmbH, sagt: „Der
Siegerentwurf ist das Ergebnis einer engen und konstruktiven Zusammenarbeit mit dem
Evangelischen Regionalverband Frankfurt und Offenbach und der Stadt Frankfurt. Das
besondere Zusammenspiel von kirchlichem Raum und Hochhausarchitektur, bei einer
gleichzeitig breiten Nutzbarkeit im städtischen Kontext, bringt der prämierte Entwurf von
Meixner Schlüter Wendt in überzeugender Weise zum Ausdruck.“

Holger Kamlah, Stadtdekan und Vorstandsvorsitzender des Evangelischen
Regionalverbandes, sagt: „Das Matthäus-Areal eröffnet uns die Möglichkeit hier in
Frankfurt am Main, Kirche und Stadtentwicklung in einem dialogischen Miteinander zu
gestalten. Das geplante Ensemble vereint kirchliches Leben und urbane Nutzung auf eine
Weise, die neue Verbindungen schafft – für die Gemeinde, für das Quartier und für die
Menschen, die hier künftig wohnen, arbeiten und glauben.“

Dr. Annegreth Schilling, Pfarrerin der Evangelischen Hoffnungsgemeinde, sagt: „Die
neue Hoffnungskirche steht zentral zwischen Frankfurter Messe und Hauptbahnhof. Hier
treten Kirche und Hochhaus, Spiritualität und Alltag miteinander in Dialog. Die intensive
Zusammenarbeit mit dem Architekturbüro ist für uns wichtig, um die Hoffnungskirche zu
einem lebendigen Ort zu machen. Darauf freuen wir uns!“

Prof. Marcus Gwechenberger, Dezernent für Planen und Wohnen der Stadt Frankfurt
am Main, sagt: „Der Entwurf überzeugt städtebaulich und aufgrund der neuen
Nutzungsmischung: Das Hochhaus und die neue Kirche werden zusammen gedacht.
Neben Andachts-, Gemeinderäumen und Büros entstehen auch geförderte, innovative
und freifinanzierte Wohnungen. Die Zugänge zur Kirche, dem Foyer und der Gastronomie
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ordnen sich um einen kleinen Platz, der zwischen Hauptbahnhof und Messe am
Alleenring liegt. In der Spitze des Hochhauses soll ein Raum der Andacht entstehen, der
auch von der Kirche genutzt werden soll.“

Die erste städtebauliche Phase des Wettbewerbs mit 15 Teilnehmern startete im
Dezember 2023 und wurde mit der ersten Preisgerichtssitzung im März 2024
abgeschlossen. Im Anschluss begann die zweite Wettbewerbsphase mit noch zehn
teilnehmenden Architekturbüros, welche mit der Preisgerichtssitzung Mitte Juli 2024
beendet wurde. Hierauf folgte die Workshopphase mit den beiden Zweitplatzierten, sie
wurde im Mai 2025 abgeschlossen.

Meldung: Becken GmbH, Hamburg
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Frankfurt bekommt Wasserstoffbusse mit neuem
Innendesign Technik

www.kulturexpress.info/2025/09/03/frankfurt-bekommt-wasserstoffbusse-mit-neuem-innendesign/

Beispielfoto, Solaris Urbino 18 hydrogen, Foto
(c) Solaris Bus & Coach

Die Stadt Frankfurt am Main treibt die Antriebswende ihrer Busflotte weiter voran: Mit
neun neuen Wasserstoff-Gelenkbussen des Typs Solaris Urbino 18 hydrogen bringt die
In-der-City-Bus GmbH (ICB) emissionsfreie Mobilität auf eine weitere Linie im Frankfurter
Stadtverkehr. Der Hersteller hat die Busse an die ICB geliefert. Diese führt nun
umfangreiche technische Prüfungen durch – einschließlich Sicherheitsausstattung und
komplexer Softwarearchitektur – und testet die Fahrzeuge anschließend im alltäglichen
Frankfurter Linienverkehr. Nach der Abnahme werden die Busse schrittweise in den
Stadtverkehr eingesteuert.

Die vollständige Integration der Fahrzeuge soll Ende August abgeschlossen sein.
Vorgesehen ist ihr Einsatz auf der stark frequentierten Metrobuslinie M32 zwischen
Westbahnhof und Ostbahnhof. Damit elektrifiziert die ICB eine weitere innerstädtische
Linie. Die neuen Fahrzeuge sind 18 Meter lang, bieten Platz für 113 Fahrgäste und haben
eine Reichweite von rund 350 Kilometern. Getankt wird an der betriebseigenen
Wasserstofftankstelle in nur rund 20 Minuten.
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Technische Weiterentwicklung für mehr Zuverlässigkeit

Mit den neuen Gelenkbussen bringt die ICB eine praxiserprobte Technologie in
weiterentwickelter Form auf die Straße. Seit 2022 sind Wasserstoff-Solobusse desselben
Herstellers zuverlässig im Frankfurter Liniennetz unterwegs – nun folgen erstmals
Wasserstoff-Gelenkbusse, ausgestattet mit einem technisch optimierten Antrieb. Anstelle
radnaher Motoren verfügen die neuen Fahrzeuge über einen zentralen Elektromotor mit
klassischem Antriebsstrang. Diese technische Optimierung basiert auf
Betriebserfahrungen und erhöht die Wartungsfreundlichkeit und Einsatzbereitschaft im
Alltag. Der Antrieb erfolgt über eine 100-kW-Brennstoffzelle, die mit Wasserstoff betrieben
wird. Dieser wird als Nebenprodukt im benachbarten Industriepark Höchst gewonnen.

Im Innenraum war das Hauptziel, die Orientierung im Bus zu verbessern, visuelle und
räumliche Barrieren abzubauen und den Aufenthalt attraktiver zu machen. Die
Glasscheiben vor den Türen sind dezent mit dem wiedererkennbaren Rautenmuster des
traditionsreichen Frankfurter Apfelweinglases versehen. Trotz der breiteren Gänge verfügt
das neue Busmodell über 48 Sitzplätze – statt 46 wie in den bisher genutzten
Gelenkbussen. Über den Türen im Innenraum sind LED-Streifen angebracht. Sie blinken
bei sich öffnenden Türen grün und bei sich schließenden Türen rot.

Fuhrpark und Förderung

Foto (c) Andreas Mann / ICB
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Mit den neun neuen Gelenkbussen steigt die Zahl der lokal emissionsfreien Fahrzeuge im
ICB-Fuhrpark auf 48 Fahrzeuge: 32 Wasserstoff- und 16 Batteriebusse. Das entspricht
mehr als 20 Prozent der rund 220 Fahrzeuge umfassenden Gesamtflotte. Das Ziel
besteht darin, bis Anfang der 2030er Jahre die komplette Flotte auf alternative Antriebe
umzustellen. Zur Überbrückung wird die ICB zudem 52 Dieselbusse im Leasingbetrieb
einsetzen. Die Fahrzeuge sollen ab Mitte 2026 für einen Zeitraum von bis zu fünf Jahren
zum Einsatz kommen.

Die Beschaffung der Fahrzeuge wird vom Land Hessen mit rund 2,3 Millionen Euro
unterstützt. Die Förderung erfolgt im Rahmen des Landesprogramms „Beschaffung von
Elektrobussen für den öffentlichen Personennahverkehr in Hessen” durch das Hessische
Ministerium für Wirtschaft, Energie, Verkehr und Wohnen. Bereits zuvor wurden 13
Solobusse mit Wasserstoffantrieb und die ICB-Wasserstofftankstelle über dieses
Programm gefördert.

Stimmen zum Projekt

Kaweh Mansoori, Hessischer Minister für Wirtschaft, Energie, Verkehr und Wohnen,
sagt: „Unser Ziel ist ein verlässlicher, bezahlbarer und zukunftsfähiger öffentlicher
Nahverkehr. Und Zukunft lässt sich ohne klimafreundliche, innovative Lösungen nicht
denken. Wasserstoff ist dabei ein zentraler Bestandteil unserer Strategie für eine
umweltfreundliche Mobilität in Hessen. Die neuen Gelenkbusse in Frankfurt zeigen, wie
sich Innovation und Alltagstauglichkeit sinnvoll verbinden lassen. Mit unserer Förderung
unterstützen wir gezielt Projekte, die emissionsfreie Lösungen in den regulären Betrieb
bringen – und so den Wandel im Nahverkehr konkret vorantreiben. Mit der Elektrifizierung
weiterer Linien schaffen wir gemeinsam mit der Stadt Frankfurt nachhaltige
Mobilitätsangebote vor Ort. So verbessern sich die konkreten Lebensbedingungen,
während Menschen weiterhin komfortabel ihr Ziel erreichen können.“
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v.l.n.r.: Martin Hulecki, Wolfgang Siefert, Stephanie Schramm und Prof. Tom Reinhold Foto (c)
Andreas Mann / ICB

Wolfgang Siefert, Mobilitätsdezernent der Stadt Frankfurt, erklärt: „Zur Nachhaltigkeit im
ÖPNV gehört nicht nur eine flächendeckende Antriebswende, sondern auch ein
anwenderfreundliches, gut strukturiertes Fahrzeugdesign. Wenn wir mehr Menschen vom
Umstieg auf den ÖPNV überzeugen wollen, muss sich das Busfahren für alle angenehm,
also sicher und stressfrei anfühlen. Ich danke der ICB für die konsequente Elektrifizierung
einer weiteren innerstädtischen Buslinie, der M32, und traffiQ für die intensive
Auseinandersetzung mit der Perspektive der Fahrgäste. Wir haben heute einen
Prototypen vorgestellt, der neue Standards im Busdesign setzt. Ziel ist es, das Busmodell
bis Ende 2030 in weiten Teilen Frankfurts auf die Straße zu bringen.“

Martin Hulecki, ICB-Geschäftsführer, betont: „Unsere bisherigen Erfahrungen mit H2-
Solobussen sind durchweg positiv. Dass wir dieselbe Technologie jetzt auch im
Gelenkbussegment einsetzen, ist ein wichtiger Schritt – auch mit Blick auf stark
ausgelastete Linien wie die M32. Die Umstellung auf einen zentralen Antrieb bringt
zusätzliche Vorteile in der Wartung und Betriebssicherheit. Mein Dank gilt dem gesamten
Team der ICB, das die Integration dieser Fahrzeuge mit viel Know-how vorbereitet hat.“

Stephanie Schramm, ICB-Geschäftsführerin, sagt: „Gerade bei neuen Technologien
braucht es Erfahrung, technisches Know-how und viel Engagement. Unser Team hat von
der Ausschreibung über das Lastenheft bis zur Inbetriebnahme ganze Arbeit geleistet.
Ohne diesen Einsatz wären solche Projekte nicht realisierbar.“
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Prof. Tom Reinhold, Geschäftsführer der traffiQ GmbH, erklärt: „Das neue
Innenraumdesign ist das Ergebnis intensiver Analysen und Tests. Wir wollten die
Gestaltung konsequent an den Bedürfnissen der Fahrgäste ausrichten – mit mehr
Orientierung, klaren Linien und guter Nutzbarkeit für alle.“

Solaris Urbino 18 hydrogen

Technische Daten

Niederfluriger wasserstoffbetriebener Gelenkbus

Maße L 18.000 mm, B 2.550 mm, H 3.300 mm

Überhang vorn 2.700 mm

Radstand 5.900 / 6.000 mm

Überhang hinten 3.400 mm

Zulässige Gesamtmasse 29.000 kg

Türanordnung 2-2-2-0

Optional: 1-2-2-0 / 1-2-2-2 / 2-2-2-2

Einstiegshöhe 320 mm

Gelenksystem Elektronisch gesteuert

Motor — Zentralmotor

Vorderachse Einzelradaufhängung

Mittelachse Neutralachse

Antriebsachse — Portalachse – Zentralmotor Standard

Wasserstoff-Brennstoffzelle — 100 kW

Wasserstofftanks — Tanks aus Verbundwerkstoff 5 x 312 l

— Tanks aus Verbundwerkstoff 3 x 190 l

Ladesystem Ladestecker (für Servicezwecke)

Batterien Solaris-Batterien ca. 60 kWh

Beförderungskapazität Bis zu 140 Personen je nach
Konfiguration und Ausstattung
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Max. Anzahl der Sitzplätze 53

Max. Anzahl der Sitzplätze, die stufenlos
erreichbar sind

20

Klimaanlage

— CO2-Klimaanlage mit Wärmepumpe

— Klimaanlage mit Elektroantrieb (als Option)

Fahrerassistenzsysteme

— Mirror Eye

— Mobileye Shield +

— Touchscreen

Premiere für den Urbino 18 hydrogen

Im September 2022 feierte der wasserstoffbetriebene Gelenkbus Urbino 18 hydrogen der
Marke Solaris seine offizielle Premiere. Kurz davor fand die bereits dritte Ausgabe der
internationalen Konferenz #SolarisTalks rund um das Thema Elektromobilität statt.

v.l.n.r.: Martin Hulecki, Wolfgang Siefert, Stephanie Schramm und Prof. Tom Reinhold Foto (c)
Andreas Mann / ICB

Der Urbino 18 hydrogen ist bereits der zweite Wasserstoffbus im emissionsfreien Solaris-
Angebot. Ähnlich wie in der kürzeren Version des Modells, ist Wasserstoff auch hier der
Hauptenergieträger. Mit dem 18-Meter-Modell antwortet der Hersteller auf die steigende
Nachfrage auf dem Markt nach Bussen dieser Art. Der Hersteller zeigt dadurch auch sein
Engagement für die Entwicklung emissionsfreier Lösungen wie auch seinen Wunsch,
seinen Kunden die größtmögliche Auswahl an umweltschonenden Fahrzeugen anbieten
zu können.

Das Herz des Urbino 18 hydrogen ist die modernste auf dem Markt verfügbare
Wasserstoff Brennstoffzelle, die als eine Art Mini-Wasserstoff-Kraftwerk an Bord des
Fahrzeugs fungiert. In der Brennstoffzelle wird Wasserstoff in elektrische Energie
umgewandelt, die dann dem Antrieb zugeführt wird. Das Premiere-Fahrzeug hat keinen
herkömmlichen Motorraum, weil es mit einem modularen Antrieb ausgerüstet wurde. Der
dadurch eingesparte Platz ermöglichte es, die Fahrgastkapazität zu erhöhen. Durch den
Wegfall des Motorraums wurde auch mehr Platz auf dem Dach des Fahrzeugs
geschaffen, wo leichte Wasserstofftanks aus Verbundwerkstoff mit einem
Gesamtvolumen von 51,2 kg montiert wurden. Der Einsatz eines modularen Antriebs
erleichtert auch Wartungsarbeiten, denn die Hauptbestandteile des Antriebssystems sind
nun vom Boden aus zugänglich.
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Aufsichtfoto (c) Solaris Bus & Coach

Im gelenkigen Solaris-Bus wird die Energie aus der Brennstoffzelle direkt dem Antrieb
zugeführt. Die im Fahrzeug verbauten Solaris-Batterien mit einer Kapazität von ca. 60
kWh haben eine unterstützende Funktion. Sie kommen z. B. beim Beschleunigen oder
bei der Energierückgewinnung zum Einsatz. Das Volltanken des Fahrzeugs dauert ca. 20
Minuten.

Dank der eingesetzten Technologie und einer höheren Anzahl von neuartigen und
leichten Wasserstofftanks wird sich der Bus auf langen Strecken hervorragend bewähren.
Mit einer Tankfüllung wird er ca. 350 km bei verschiedenen Wetterbedingungen
zurücklegen können. Je nach Konfiguration bietet der Bus Platz für bis zu 140
Passagiere. Das neuste Modell kann auch als Fahrzeug der Klasse II zugelassen
werden, was bedeutet, dass es auch auf Überlandstrecken eingesetzt werden kann.

Die ersten Lieferungen des 18 Meter langen Gelenkbusses werden schon seit 2023
möglich. Kunden werden auch das Fahrzeug an ihre individuellen Wünsche anpassen
können.

Bus an der Wasserstoff-Tanksäule (c) Solaris Bus & Coach

Als Standardlösung im neuen Modell wird eine Klimaanlage des Fahrgastraums mit
Wärmepumpe verbaut, die für die Erreichung einer entsprechenden Temperatur im
Fahrzeuginnenraum die Wärme von außen nutzt. Die Klimaanlage der Fahrerkabine wird
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aus der Fahrgastraumanlage versorgt. Was zusätzliche Funktionalitäten anbelangt,
werden Kunden u. a. ADAS-Lösungen, d. h. automatische Fahrerassistenzsysteme wie
MirrorEye und MobilEye Shield+, wählen können.

Der Solaris Urbino 18 hydrogen ist bereits der zweite Wasserstoffbus im
Herstellerangebot. Der Solaris Urbino hydrogen in 12-Meter-Ausführung feierte sein
Debüt 2019. Seitdem wurden knapp 100 Solaris-Wasserstoffbusse an Kunden in Italien,
Deutschland, den Niederlanden, Schweden und Polen übergeben. Bald beginnen weitere
Auslieferungen an Kunden, u. a. in Spanien, Frankreich, Tschechien und der Slowakei.

Meldungen: Presseinfo der Stadt Frankfurt am Main (pia) und Solaris Bus & Coach, Owińska, Polen

Aufsichtfoto (c) Solaris Bus & Coach
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FENIX Museum in Rotterdam spektakulär mit
Doppelhelix-Treppe

www.kulturexpress.info/2025/08/31/fenix-museum-in-rotterdam-spektakulaer-mit-doppelhelix-treppe/

Foto (c) Ivan Baan / Kebony

Mit der Eröffnung des neuen FENIX Museums erhielt Rotterdam nicht nur ein
bedeutendes Ausstellungshaus, sondern auch ein neues architektonisches Wahrzeichen.
Im Zentrum des Entwurfs des internationalen Architekturbüros MAD Architects steht eine
24 Meter hohe, selbsttragende Doppelhelix-Treppe – eine Skulptur aus Bewegung, Licht
und Material. Während die äußere Hülle in poliertem Edelstahl erscheint, offenbart das
Innere ein durchgängiges Treppen- und Geländersystem aus Kebony. Die Wahl des
Materials unterstreicht das Bekenntnis der Bauherren zu Nachhaltigkeit, Dauerhaftigkeit
und zeitgemäßer Architekturqualität.
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Die Treppe, intern als „Tornado“ bezeichnet, ist sowohl funktionales
Erschließungselement als auch gestalterisches Leitmotiv. 336 Stufen führen auf eine
Aussichtsplattform über der Maas. Außen reflektieren 297 individuell polierte
Edelstahlpaneele Himmel und Stadt, innen erzeugen 12.500 verbaute Kebony Clear-
Dielen eine warme, taktile Wirkung. Jedes verbaute Brett ist per QR-Code dokumentiert
und zurückverfolgbar.

„Zwei spiralförmig verbundene Strukturen tragen sich selbst und schaffen einen
räumlichen Erfahrungsraum mit großer emotionaler Wirkung“, so Ma Yansong, Gründer
von MAD Architects.

Das 16.000 m² große Museum ist in einem ehemaligen Hafenspeicher aus dem Jahr
1923 untergebracht. Die Transformation verbindet industrielle Substanz mit
zeitgenössischem Design. Die offizielle Eröffnung erfolgte am 16. Mai 2025
durch Königin Máxima der Niederlande.
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Nachhaltigkeit als Entwurfsprinzip: Kebony im Fokus

Kebony ist ein in Norwegen entwickeltes, dauerhaft modifiziertes Holz, das auf einem
patentierten, biobasierten Verfahren basiert. Dabei wird Weichholz mit einem auf
Pflanzen basierenden Alkohol behandelt, um es dauerhaft zu härten und formstabil zu
machen. Kebony gilt als nachhaltige Alternative zu Tropenholz und entwickelt im Laufe
der Jahre eine silbergraue Patina – eine Eigenschaft, die bei vielen Architektinnen und
Architekten geschätzt wird.

„Mit Kebony bieten wir ein hochwertiges Material für den Außenbereich, das

architektonische Ansprüche und ökologische Verantwortung vereint“, erklärt Tom

Paemeleire, CEO der Kebony Group.

Die Technologie wird weltweit in über 100 Ländern eingesetzt – vorrangig im
Fassaden- und Terrassenbau, zunehmend aber auch im konstruktiven Holzbau.

Meldung: Kebony DACH-Region, 37124 Rosdorf
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Lage der chemischen Industrie bleibt angespannt
Wirtschaft

www.kulturexpress.info/2025/08/31/lage-der-chemischen-industrie-bleibt-angespannt/

Halbjahrespressekonferenz des Verbandes
der Chemischen Industrie, VCI, am 17. Juli

2025. links: Ilka Ennen und Markus
Steilemann weiter rechts, Wolfgang Große

Entrup, Foto (c) Kulturexpress

Deutschland ist laut OECD seit 2018 nicht mehr gewachsen. Der Standort Deutschland
ist einfach zu teuer. Investitionen liegen auf Eis. Aus Sicht der Industrie ist keine
Trendwende Chemie erkennbar. Die Produktion wird zurückgehen. Das bedauern die
Beteiligten. Die bisherige Abwärtsspirale zeigt sich als Teufelskreis aus dem fast kein
Entrinnen ist. Das sind drastische Worte zu Anfang, trotzdem oder gerade deswegen
sieht der Verband den Aufschwung ab 2026 kommen.

Die chemisch-pharmazeutische Industrie hat die rasante Talfahrt der vergangenen Jahre
im ersten Halbjahr 2025 gestoppt – trotz des geopolitischen und konjunkturellen
Gegenwinds, lautet die Ankündigung auf der Halbjahres- Pressekonferenz im 13.
Stockwerk des VCI-Hauptsitzes in der Mainzer Landstraße in Frankfurt. Die
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wirtschaftliche Lage bleibt dennoch herausfordernd. Die Unternehmen rechnen erst im
kommenden Jahr mit einem Aufschwung. Es geht um Macht nicht nur um Handel. Der
Konsum lahmt. Kapazitäten wachsen schneller als die Nachfrage dies zulässt.

Die Produktion der Branche lag im Vorjahresvergleich leicht im Minus. Der genaue Blick
zeigt: Pharma schreitet voran (+ 2 Prozent), die Chemie (- 3 Prozent) hinkt deutlich
hinterher. Auch beim Umsatz liegt der Pharmabereich vorn (+ 5 Prozent), während die
Chemiesparte schwächelt (- 2 Prozent). Zusammengefasst weist der Branchenumsatz im
ersten Halbjahr ein kleines Minus (- 0,5 Prozent) auf. Die Beschäftigtenzahlen sind
bislang stabil. Problematisch: Eine signifikante Zahl von Unternehmen hat bereits
Anlagenschließungen und personelle Einschnitte angekündigt. Umsatzänderung im 1.
Halbjahr 2025 im Vergleich zum Vorjahr mit -0,5 Prozent sind in diesem Halbjahr 107
Mrd. Euro, Inlandsumsatz mit -0,5 Prozent sind im Ergebnis 39 Mrd. Euro,
Auslandsumsatz mit -0,5 Prozent sind 68 Mrd. Euro, Beschäftigung +/-0,0 bleiben
480.061 Beschäftigte in der Chemiebranche.

Markus Steilemann, VCI-Präsident, kommentiert: „Die Lage bleibt angespannt. Unsere
Branche produzierte im ersten Halbjahr rund 15 Prozent weniger als im Vorkrisenjahr
2018. Auch in anderen bedeutenden Wirtschaftszweigen sehen wir zweistellige
Rückgänge. Für 2025 zeichnet sich in unserer Industrie keine Trendwende ab.“

Ein großes Problem der chemisch-pharmazeutischen Industrie bleibt der Auftragsmangel:
Gut 40 Prozent der VCI-Mitgliedsunternehmen klagen laut einer aktuellen
Verbandsumfrage darüber. Die Auslastung der Produktionsanlagen liegt bei 80 Prozent
und damit unter der Rentabilitätsschwelle – und das bereits im dritten Jahr infolge.
Wettbewerbsfähig zu produzieren, wird immer schwieriger. Das spiegelt auch die
Handelsbilanz der Branche: Chemieexporte liegen unter Vorjahr, Importe sind hingegen
um zwei Prozent gestiegen.

„Wir müssen jetzt im Schulterschluss schnell handeln und mutig vorangehen“, sagt
Markus Steilemann und betont: „Der Standort Deutschland ist im internationalen

Vergleich zu teuer.“ Das bestätigen die VCI-Mitgliedsunternehmen, die dafür
überbordende Bürokratie, zu hohe Steuern, nicht wettbewerbsfähige Energiepreise,
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immense Arbeitskosten und hohe Rohstoffpreise verantwortlich machen.
Dementsprechend schieben die Unternehmen mehrheitlich auch dringend nötige
Investitionen auf.

Mittelfristig ist keine Besserung in Sicht. Deutschland ringt mit der dritten Rezession in
Folge. Weder die Wirtschaftsinstitute noch die Mehrheit der VCI-Mitgliedsunternehmen
erwarten in der zweiten Jahreshälfte 2025 einen konjunkturellen Aufschwung.
Produktionsstilllegungen sowie die Verlagerung von Investitionen ins Ausland sind bereits
Realität. Zudem steigt die Zahl der Insolvenzen in der Branche.

Für Zuversicht sorgt, dass zwei von drei Unternehmen aus der chemisch-
pharmazeutischen Industrie bereit sind, wieder zu investieren, wenn sich die
Standortbedingungen in Deutschland und Europa bessern. „Die Industrie ist bereit, die
Politik muss liefern“, fasst Steilemann zusammen.

Ein Umdenken sei in Berlin und Brüssel zu spüren. „Wettbewerbsfähigkeit, Resilienz und
Bürokratieabbau stehen wieder oben auf der politischen Agenda“, sagt der VCI-Präsident.
Die junge Regierungskoalition hat dazu mit ihrem Sofortprogramm einen ersten wichtigen
Schritt gemacht, der die Konjunkturhemmnisse anpackt. Im Koalitionsvertrag hat die
Bundesregierung das Ziel gesetzt, Deutschland zum führenden Standort für Chemie,
Pharma und Biotechnologie zu machen. Das begrüßt Markus Steilemann: „Arbeiten wir
zusammen an einer kraftvollen Chemieagenda. Einem Masterplan, der zur Blaupause für
eine industriepolitische Gesamtstrategie werden könnte.
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1. Ein konsequenter Bürokratieabbau:Laut ifo-Institut verliert die deutsche
Volkswirtschaft jährlich 146 Milliarden Euro durch ausufernde Bürokratie. Für 88
Prozent der VCI-Unternehmen ist der Bürokratiedschungel das mit Abstand größte
Standortproblem in Deutschland– vor Steuern oder etwa dem Fachkräftemangel.
2. Die Modernisierung der Schuldenbremse und Vorfahrt für Investitionen:Um
eine fiskale Nachhaltigkeitslücke zu vermeiden, dürfen öffentliche Ausgaben nicht
über das Maß der Generationengerechtigkeit hinausgehen. Zukunftsinvestitionen
müssen Vorrang vor Gegenwartskonsum haben. Die Wirtschaftswende kann nur
gelingen, wenn das Sondervermögen in nachhaltiges Wachstum überführt wird.
3. Die Energiewende erfolgreich gestalten: Sie darf nicht am eigenen Anspruch
scheitern. Der angekündigte Monitoringbericht des Wirtschaftsministeriums muss
die Basis für eine Kursbestimmung sein. Energiepolitik muss
Versorgungssicherheit, Klimaschutz und Bezahlbarkeit wieder ins Gleichgewicht
bringen. Im Zentrum muss die Optimierung der Stromgesamtkosten stehen.
4. Resilienz und Innovationen stärken: Den Fokus auf industriepolitische
Förderung von Zukunftstechnologien richten. Resilienz entsteht durch
Diversifizierung: Bausteine sind das Abkommen zwischen der EU und den
Mercosur-Staaten sowie eine Grundsatzvereinbarung mit den USA. Zugleich
braucht es Schutzmechanismen gegen unfairen Wettbewerb.
5. Die Chancen der EU nutzen: Eine Kapitalmarkt- und Bankenunion könnte
wirtschaftliche Kräfte bündeln, Investitionen mobilisieren und Europa als globalen
Finanzplatz positionieren. Die Ausgangslage stimmt: 450 Millionen EU-Bürger und
mehr als 15 Billionen Euro an jährlicher Wirtschaftsleistung.

Die Weltordnung ist in Auflösung. China etabliert sich immer stärker als Supermacht.
Nicht nur deshalb braucht Deutschland eine zukunftsträchtige Industrieförderung, um ein
bis zwei Nasenlängen voraus zu sein. Was nicht gebraucht wird, ist Abstand.
Hauptkonkurrenten der EU sind die USA und China. Eine konkurrenzfähige Wirtschaft in
Europa sind auch die Voraussetzung für aktiven Klimaschutz. 150 Staaten haben
niedrigere US-Zölle in Aussicht gestellt bekommen. Eine verlängerte Phase der
Verbrauchersicherheit wird erforderlich sein. Industrien leiden weltweit an
Kaufbereitschaft. Was die hohen Zölle für die lokale Wirtschaft der USA bedeuten, lässt
sich nicht ohne weiteres abschätzen. Die Folgen werden in jedem Fall gravierend sein.

Aus VCI-Sicht sind fünf Handlungsfelder entscheidend:
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Der reduzierte Industriestrompreis lässt erkennbar werden, dass wir uns in einer
Rezession befinden. Die Wirtschaft befindet sich in problematischer Lage. Deutschland
ist ein rohstoffarmes Land, müssen deshalb im Großen umdenken. Jetzt sei es an der
Zeit Masterpläne zu entwickeln, meint Markus Steilemann. Deindustrialisierung findet auf
europäischer Ebene fast täglich statt. Insolvenzen nehmen vor allem in der Grundstoff-
Industrie zu. Wolfgang Große Entrup, Hauptgeschäftsführer des Verbands der
Chemischen Industrie (VCI), erklärte, Rahmenbedingungen für die globale
Transformation sind erforderlich, dann könne auf Subventionen weitgehend verzichtet
werden. Subventionen wurden in Deutschland von 24,5 Mrd. Euro auf 2 Mrd. Euro
gekürzt. Die Politik muss die weltweite Unsicherheit angehen, doch das liege außerhalb
der Branche. Für einen Investitions-Booster sei es zwar zu früh, doch sei dieser zu
begrüßen. Trotz hoher Rohstoff- und Energiekosten sind höhere Verbraucherpreise
schwer durchzusetzen, lautet die Erkenntnis.

Eine der Schlussfolgerungen ist, wenn industrielle Wasserstoff Herstellung CO2-frei sein
soll, ist mit erheblichen Energieverlusten zu rechnen. Eine andere bezieht sich auf KI in
der chemischen Industrie, diese sei zwar Wachstumstreiber, doch müssten auch für
kleinere Unternehmen zugänglich gemacht werden. Weiterer Kritikpunkt der Gegner sei
nicht geopolitischer Natur, sondern die wuchernde Bürokratie. Nicht die Energiepreise
sind das Problem, sondern die Vorschriften die damit verknüpft sind. Das heißt weniger
Kontrolle und mehr Eigenverantwortung.

Zur Sprache kam der bevorstehende Wirtschaftsgipfel der Bundesregierung. Von dem
jedoch nicht genau gesagt werden konnte, wer dorthin eingeladen ist. Markus Steilemann
zeigt sich offen für Gespräche.
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Gesetzesnovelle ebnet schnellere
Genehmigungsverfahren bei erneuerbaren Energien
Bundesrat beschließt Gesetz zur Umsetzung der RED
III

www.kulturexpress.info/2025/08/26/gesetzesnovelle-ebnet-schnellere-genehmigungsverfahren-bei-erneuerbaren-
energien/

TeesideUnited-Kingdom, 2007, Foto (c) EDF
EN

Der Bundesrat hat in seiner Sitzung am 11.07.25 dem Entwurf für ein Gesetz zur
Umsetzung der Novelle der Erneuerbare-Energien-Richtlinie 2023/2413 (RED III)
zugestimmt. Damit wird die Energiewende beschleunigt, Wirtschaft und Kommunen
erhalten Planungssicherheit und die Belange der Umwelt bleiben gewahrt. An dem
Gesetzesvorhaben waren das Bundesumweltministerium (BMUKN), das
Bundeswirtschaftsministerium (BMWE) und das Bundesbauministerium (BMWSB)
beteiligt.

Das neue Gesetz wird wesentliche Teile der 2023 überarbeiteten Richtlinie (EU)
2018/2001 zur Förderung der Nutzung erneuerbarer Energien in nationales Recht
überführen und dafür unter anderem Änderungen am Immissionsschutzgesetz und am
Wasserhaushaltsgesetz vornehmen. Damit setzt die Bundesregierung ein Vorhaben aus
dem Koalitionsvertrag um. Ziel ist es, den Ausbau Erneuerbarer Energien zu erleichtern.
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Wichtiges Element ist die Ausweisung von sogenannten Beschleunigungsgebieten für
Windenergieanlagen an Land einschließlich zugehöriger Energiespeicher am selben
Standort, die im Baugesetzbuch und Raumordnungsgesetz geregelt wird.

Damit können Vorhaben innerhalb dieser Gebiete in einem vereinfachten und
beschleunigten Verfahren nach den neuen Bestimmungen im
Windenergieflächenbedarfsgesetz genehmigt werden – digital, bürokratiearm und
pragmatisch. Dadurch wird zugleich eine Anschlussregelung für Windenergieanlagen an
Land an die EU-Notfall-Verordnung geschaffen, deren Genehmigungserleichterungen
zum 30. Juni 2025 ausgelaufen sind.

Von der Richtlinie vorgesehene Beschleunigungsmaßnahmen für alle Erneuerbare-
Energien-Vorhaben, zum Beispiel Windenergie, Solarenergie, Geothermie und
Wärmepumpen, auch außerhalb von Beschleunigungsgebieten, werden durch
Änderungen des Bundesimmissionsschutzgesetzes und des Wasserhaushaltsgesetzes
ebenfalls umgesetzt.

Das Gesetz tritt unmittelbar nach seiner Verkündung in Kraft.

Meldung: Bundesministerium für Wohnen, Stadtentwicklung und Bauwesen, Berlin
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